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lıch, hıer 1M einzelnen die Namen der Autoren aufzuzählen, die For-
schungsgebıete, die hre Autsätze behandeln, sollen jedoch ZENANNL WCI-

den Philosophie, Patrıstik, Hagiographie, Liturgık, Archäologıe, eli-
gy1onswissenschaftt. Diese Dıiszıpliınen werden mıt gutgewählten Tateln treff-
ıch ıllustrıiert. Der reiche un manniıgfaltige Inhalt der Festschrift ehrt nıcht
LUr den verdienten Jubıilar, macht auch AaUusSs dem Band eın Werk, In dem
MNan viele ULE Einsiıchten 1ın die Antıke un die frühchristliche Welt tfinden
annn Vıctor Saxer

Alttı del „Il patleocristiano nella Tuscıa“ Vıterbo, Palazzo del Papı,
67 Z1U2NO 979 Bıblioteca dı studı viterbesı Vıterbo: Consor-
Z10 pCI Ia yestione delle Biblioteche comunale deglı Ardenti provincıale
„Anselmo Anselmi“ 981 139 Sr 111 1mM Text.

Auf nregung VO  3 Proft. Antonıo Quacquarellı und Miıtwirkung
des „Consorz10 pCI Ia gestione delle Biblioteche dı ıterbo“ wurde 19/9
1n wissenschafttliches Treffen organısıert, das sıch mMIıt verschiedenen
Aspekten des trühen Christentums 1ın Tuscıen befaßte. Seine Akten wurden
1981 publızıert. Die Tuscıa 1ST der nördliche eıl der heutigen Regıion Las
Z10, deren geographisches Zentrum ungefähr Vıterbo 1St und deren Land-
schaftt eiıne typısch etruskische Prägung erhalten hat Dıe sıeben Autoren
der AL beschätftigen sıch vornehmlich mıiıt archäologischen un hag10-
graphischen Fragen, dıe sıch aufgrund der Zeugnisse der frühen Chriıstianı-
sıerung dieser Gegend dem Forscher stellen.

Der inzwischen verstorbene Prof Cagıano de Azevedo geht den An-
fängen der Diözese Bagnoreg10 In Urkunden un Monumenten au der
eıt Gregors des Großen nach (D Dr Carmelo Curtiı wıdmet seıne
Aufmerksamkeıt der Vıta Sensıae, eiınes Priesters und Mönches, der In
Blera verehrt wiırd un dessen historisches Wırken als Miıssıonar der Stadt
un Umgebung 1mM Kampft mı1ıt einem Drachen versinnbildlicht und 1n eıner
zweıten, unhistorischen Persönlichkeit eines Hl Mamlılıanus verdoppelt
wurde (S Dr Vıncenzo Fiocchi Nıcolaı1 reteriert über den Stand
seiner Forschungen ZZIUMG christlichen Topographie des Ager Capenate und
iıllustriert S$1CE Beispiel unterirdischer Cömeterıen, die ab dem Jh längs
der Vıa Flamınıa gegraben wurden (S 43—6 Prof Ido estorı1 kommt
nochmals auf die ländliche Kırche St Eusebio ıIn Roncıiglıone sprechen,
die bereıts 1n seiınem Buch „Monumentum Eusebil tatto Ecclesıa
Eusebil PrCSSO Ronciglione” Studiı dı antıchıtä cristi1ana 34) (Cıttäa de]
Vatıcano gründlıch studıert hatte (vgl 75 11980| 120—124) und
1n der ECU«EC Nachforschungen angestellt worden arcnh, die 1er iıhren Nıe-
derschlag tinden (S —_ Tau Prot Letizıa anı Erminı greift eiıne äalte-

Arbeıt über den ult des Juvenal 1n Zentralıitalıen auf, beschränkt sıch
allerdings hier darauf, seiınen ult 1n der Tuscıa schildern, un bere1-
chert die Dokumentatıon miıt etlichen anderen Denkmälern (Narnı, Rıeti,
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ÖOrte, Maglıano-Sabina, Giovenale be1 Corchiano, das ypogäum
Giovenale In SutrI1, der Komplex (G10venale 1n Blera, dıe Kırche G1love-
nale In Örvıeto). Diıe monumentalen Zeugnisse werden miıt der Verbreitung
der Reliıquien des Heılıgen In Verbindung DSESELIZL (S 77-99). Dr Joselıta
Raspı Serra erläutert wenıger die relıg1ösen als die topographischen Proble-

der Kontinulntät un Diıskontinuiltät In den Niıederlassungen des Gebıle-
LES ın der eıt zwiıischen römischer un langobardıscher Herrschaft ® O 1=
106) Prot Manlıo Simonetti sıch wieder miI1t einem hagiographischen
Problem auseinander, nämlıich der Passıo Regulıi, der 1n Populonia VCI-

ehrt wırd un dessen Vıta kritisch ediert. Er außert sıch über die Ver-
MCNSUNS dieser Vıta miıt der des Cerboniuus und lokalısıert den Kompo-
S1t1O0NSsOrt der Ersten 1ın Bobbıo In der Hälftte des Jh.s Er 1St sıch dabe!]
der Schwierigkeit bewulst, da{fß Kap der Passıo Regulı sıch ansche!i-
nend Paulus Dıaconus, Hıstoria Langobardorum anlehnt. Plausıiıbler
scheıint ıhm jedoch, da{fß beide Passus VO eıner gemeınsamen Quelle abzu-
leiten sınd, nämlıich VO dem leider verschollenen Werk des Secundus VO

Trıent, den Paulus Dıaconus als Gewährsmann (S 101—150).
Die Ergebnisse q ]] dieser Arbeıten zeıgen, da{fß allem Anscheıin nach

Rerhalb der großen konsularıschen Straßen (Cassıa, Flamınıa), INa  3

schon 1mM Jh christliche Zeugnisse findet, sıch das Christentum In Tüs-
cıen Erst Spat verbreıtet hat Vıctor Saxer

ANTONIO FERRUA Nu0wve COYTreZ10N1 alla sılloge del Diehl Inscriptiones
Latınae Christianae wekeres ussıdı allo studı10 delle antıchitä criıstiane

Cittä de Vatıcano: ont Ist. dı rch COrist. 91 239 S 33 Tateln.
Dı1e lateinıschen frühchristlichen Inschrıiften, hrsg. VO Ernst Dıehl, stel-

len noch ımmer eın Werk dar, das INan sel1Ines reichen Inhalts, seıner
bequemen Disposıition und seiıner verschiedenen Register ständıg ZUr and
haben muß, WEeNN INa  } sıch über irgendeın Thema der frühchristlichen Kır-
chen-, Rechts- der Alltagsgeschichte unterrichten 11l Natürlich haben sıch
In dieses, WI1€e 1n jedes andere menschliche Werk, Unterlassungen un Feh-
ler eingeschlıchen, da{fß mehrere Addenda el corriıgenda nÖötıg wurden. Als
dann das ZESAMLE Werk nach dem /weıten Weltkrieg unverändert nachge-
druckt wurde, kam 194 / 4US der and VO Moreau un H.-1 Marrou
als Band noch eın Supplementum hinzu, dessen gyrößter eıl aus Emenda-
HO0Nnes estand. Diese Verbesserungen wıederholten die vorherigen nıcht,
sondern vervollständigten S1e Jedoch auch S$1Ce selbst nıcht fehlerfre].

Deshalb kam Ferrua autf den Gedanken, seiınerseılts Z 1r Verbesserung
des Werkes mıt „Neuen Korrekturen Dıiehls Sammelwerk“ beizutragen.
S1e nehmen tast das Buch eın (S 9—2 Hınzu kommen Z7wel Kon-
kordanztafteln Dıiıehl mıiıt den „Carmına epıgraphica ” Büchelers
(D 216—225) und der Inschriftenpubliıkation Sılvagnıs (S 226—-23/). Eınes
Tages wiırd INa  z S1Ce durch eıne yleiche Konkordanz Ferruas Werk


